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Amttichrs.
Neuenbürg.

A« f g e d ot.
Das Bankhaus Wagner u . Schümann

in Trier hat das Aufgebot eines am 27.
September 1883 von Freudenthal u . Heß
in Stuttgart auf Louis Bodamer in Höfen
gezogenen , an den Antragsteller girirtcn,
am 15 . November 1883 fälligen Wechsels
über 236 ^ 27 beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf

Mittwoch den 10 . Dezember 1884
vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe-
raumtcn Ausgcbotstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Den 30 . Mai 1884.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Lägcler.
Veröffentlicht am 4. Juni 1884.

Gerichtsschreiberci des K. Amtsgerichts.
Weinbrennc  r.

Revier Wildbad.

Siainulhol ; -Verkauf.
Montag den 23 . Juni

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus den
Abteilungen Kriegswaldebene und Lehm¬
grube:

703 St . Langholz mit 598 Fm ., 115
Stück Baustangen (V. Kl .) mit 22 Fm .,
244 Stück Sügholz mit 182 Fm . ;
ferner Scheidholz (Schneußcnliuicuholz)

aus Forstmeisters Gfäll , in Knapps Hut:
812 Stück Langholz mit 645 Fm . (wo¬
runter 275 Forchen ) , 35 Stück Bau¬
stangen (V. Kl .) mit 6,47 Fm . und
94 St . Sügholz mit 71 Fm . (worunter
29 Forchen ).

Revier Herren alb.

Hk«gras -Verk «ils.
Am Freitag den 20 . Juni

vormittags 8 Uhr
wird der Heugras -Ertrag von den Alb-
thalwiesen und der Thalwicsc verkauft.
Zusammenkunft an der Albsägmühlwicse;
ferner wird am

Samstag den 21 . Juni
vormittags 9 Uhr

in der Eyachmühlc das Heu gras von den
Eyachthalwiesen verkauft ; zugleich wird das
Kleinschlagen von 20 ebne. Granitsteincn
verakkordirt.

N euenbü r g.

Am Donnerstag den 19 . d. Mts.
morgens 8 Uhr anfangcud

wird im Hause der f Frau Wittwe des
C- Wagner , Metzgers hier eine Fahrnis-
Versteigcruug durch alle Rubriken abge-
haltcn.

Am folgenden Tage wird der nicht
unbedeutende Weinvorrat (ca. 3100 Lit .)
versteigert , worauf Kaufsliebhaber be¬
sonders aufmerksam gemacht werden.

Den 14 . Juni 1884.
Teilungs -Behörde.

B i r kc n f e l d.

Weg - Verbot.
Die Feld - und Waldwege im hiesigen

Gemciudcwald Schöubügel , nämlich der
sog. Ersingerweg und der am Traufe des
Waldes befindliche Weg , soweit solcher
von der hiesigen Gemeinde zu unterhalten
ist , sind zur Abfuhr von Steinen aus
Brüchen freunder Markungen verboten.

Uebertretuugen dieses Verbots werden
gemäß Art . 25 des Forstpolizeigesetzes mit
Geldstrafe bis zu 60 cM oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Den 14 . Juni 1884.
Gemeindcrat.

_ Vorsta nd Wagner.

Privatmrchrichtcn.

Neuenbür  g.

Danksagung.
Während dem Krankenlager

und dem Tode meines nun
in Gott ruhenden Mannes
wurden uns durch Besuche,
reiche Blumenspenden und
durch dieso ansehnlicheLcichcn-

bcglcitung so zahlreiche Beweise in¬
niger Teilnahme entgegcngcbracht,
daß ich mich verpflichtet fühle , hic-
mit Allen meinen herzlichsten Dank
auszusprechen . Herzlichen Dank auch
uuserm Herrn Dekan für seine so
trostreichen Worte am Grabe.

Marie Bauer gcb , Gehrig
mit ihren 3 Kindern.

Frisch gebrannter

Kalk
ist zu habcu auf der

Ziegelei Hirsau.

Ober Niebelsbach.

Danksagung.
»1»

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben
Kindes'

I «I S,
für die vielen Blumenspenden , für
die Beteiligung seitens der Herren
Kollegen , sowie für den Gesang des
hiesigen Gesangvereins sagen wir
hiemit unfern innigsten Dank.

Schullehrer Weiß mit Frau.
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Auskunft und Ueberfahrksverträge bei
W . G . Blaich iu Neuenbür g.

Formularien
zu

Kemeinderätlichen Zeugnissen
behufs

Aufnahme in das Armenbad zu Wildbad,
wie solche laut Erlaß des K. Oberamts
vom 15 . Januar d. I . von der K. Bad-

verwaltuug verlangt werden,
ferner

Vernehmungs -Protokolle
von

vorläufig zu unterstützenden Hilfsbedürftigen
sind von heute au vorräthig bei

Acre. Weeh.

>vie:
Ilriek- mul 8ekrei'I)mappen,

Wr -ieftcr sehen und Notizbücher -,
Fsjck-MrcäcLrn u. Fortekrero» ,

Photographie- und Schreib- Album
emytielllt 1. Reell.
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W i l d b a d.
Mein vollständiges Lager in modernen

Salon- Schlaf- u. WohnMmcr-
MSbel»

ebenso für kleinere Haushaltungen jeder Art in ourchaus solider und garantierter
Arbeit bringe in empfehlende Erinnerung.

8vI » ei » eLiu.
Hauptstr.  109.

^Intorpretv
iillkiluiî es Journal für Jenlfiür,

mit erläuternden it.uinertzungsu , alplladetisellein Vocadulaire
und vervollkoinnrnoter Vussziracliede ^siclinung des I'lugtisclleu nult Italienisclleu.

I/InterpMe
es Ioncimk für Jeutflüe,

VIi« Interpreter
engkifliles Journal für Deutle,

AMgrte aur-
Il6i 'au8§6§6den und rediZii't

Zectürs. emit . SOMIttlkN.
Vornügliellsts und virlcsamste llilksniittsl dei klrlernung obiZsr drei Lpracken,

nanisntlicli kür Nus 8oldsisiudium und bei Vordereitu ::^ auk Lxainina (DinzüllriZ -kreiwilliAS)
öugleicli anüiellondsts und erkotgreiclrste kranü., engl . u. ital . Dsetüre ^ur OellunZ und On-
terllaltnng durcll Nie besonders Dinriebtung dieser donruals scbon bei 6«» besekeidensten
Kenntnissen in ersprissslicbstsr IVeiss vsrvsndbar . Orüudung (Iss Interzirtzts , 1. duni 1877 z
des Interpreter , I. Nun. 1878 und des italienisebsn Interprste , l . dan . 1880 , — Inlialt der
drei dournate völlig verschieden : kaxssgesebicbte , populärvissensebaktliebs und vorniisvbts
^.uksätüe, gediegene Xovellen < interessante krocsssc etc . ; ksrnsr eutbält seds Hummer
einen dsurscben Artikel mit ^.nmsrlrungsn 2um Debersetren in die bstr . spracbe , dessen
mustsrgiltigs Oeliertrugung bisrank rur 8slbsteorrectur in der nächsten Hummer folgt . —
>VöcbsntIieb eins Kummer . tzuartalprsis zsdss der drei dournals , hoi der kost , dem Lueb-
bandel oder direct , nur 2 itl. (1 tl. 20 kr. ö. IV., 3 Ir. etc .), kreis eines einzelnen Llonats
direct 70 kl . (40 kr. ö. rV., 1 kr. etc .) — Inserate (ü 25 kk, die IspaltiZe kstitLsils ) hei
der vsiten über garm Deutschland , Oesterrsicb -Dngarn und das Ausland sich erstrecken-
den Verbreitung von erkolgreiebstsr Virlcung . krobenummsru ä 15 kk. per klx. kraneo ?u
belieben von der

tiotttlkOütltt Uer bnver.

Kronik.
Deutschland.

Die nationalliberalc Partei  des
Reichstags hat beschlossen, gegen die Ver¬
schleppung der Dampferunterstützungsvor¬
lage in eine Kommission zu stimmen und
die Vorlage anznnehmen . Engen Richter,
so bemerkt die Kln . Z . dazu , mag nun
versuchen , ausznrechnen , daß das deutsche
Reich zugrunde gehen müsse , wenn es
jährlich 4 Mill . bezahle , um seine über¬
seeische Post auf deutschen Dampfern be¬
fördern zu lassen ; wir wollen ihn in
diesen kläglichen Auslassungen nicht stören.
Jeder Deutsche , der das Herz nur halb¬
wegs auf dem rechten Fleck hat , muß sich
über das Richter 'sche Gebaren empören,
und als Deutscher müßte man sich schämen,
wenn er auf dem Wege , den er neuerdings
Angeschlagen , mit seiner ganzen freisinnigen
Sippschaft nicht in kürzester Frist abwirt¬
schaftete.

Berlin,  14 . Juni . Der Stempel¬
steuergesetzentwurf ist heute noch nicht im
Bundesrat vorgekommen ; derselbe wird
nochmals in den Ausschüssen beraten wer¬
den . Da ans der Mitte des Bunderates
Wünsche laut geworden sind , das reelle
Geschäft weiter noch zu befreien , so sollen
statt 3000 c/lL 10,000 ^ frei bleiebn,
ebenso die Importe und schließlich durch
clausula gcucralis über den Nachweis der
wirklich erfolgten Lieferung die Stückver¬
gütung des Stempels zulässig gemacht
werden . (F . I .)

Pforzheim.  Mit Schutzwirkung vom
11 . Dez . 1883 an , wurde der Firma Ge¬
brüder Hepp dahier ein Patent auf einen
Flaschenverschluß erteilt . (Pf . B .)

Are Mpedition.

Pforzheim,  13 . Juni . Die im
Sommer 1885 in Nürnberg stattfindende
internat . Ausstellung von Arbeiten aus
edlen Metallen und Legierungen wird auch
von hier aus beschickt werden und zwar
hat der Kunstgewerbevercin es übernommen,
die Beschickung in der Art zu vermitteln,
daß dieselbe die hiesige Industrie in wür¬
diger Weise zu vertreten vermag . Der
Verein hat darum Einladung zur zahl¬
reichen Beteiligung ergehen lassen ; derselbe
ist ferner zu jeder Auskunftserteilung be¬
reit und wird überdies noch eine Kollektiv¬
ausstellung auf seine Kosten veranstalten,
bei welcher sich die einzelnen Fabrikanten
beteiligen können , insofern sie nicht eine
Separatausstellung vorziehen . (S . M .)

Württemberg.

Zur Bewerbung ausgeschrieben die
Schulstelle zu P finzweiler,  Bez . Neuen¬
bürg.

Katholisch e Kirch enbaulott eric.
Die von mehreren Blättern gebrachte Notiz,
die Ziehung solle abermals verschoben
werden bestätigt sich nicht . Die Ziehung
findet vielmehr bestimmt am 25 . Juni statt.

Stuttgart,  15 . Juni . Die Gaskraft¬
maschinen für die elektrische Beleuchtung
im Stadtgarten  find cingetroffen und
in der Montierung so weit vorgeschritten,
daß die erste sich bereits , auf Lager be¬
findet . Die Inszenierung der neuen Leitung
auf den 1. Juli scheint keinem Hindernisse
mehr zu begegnen.

Auf dem Bahnhof Stuttgart  sind
für den Mittags 1 Uhr 28 Min . ein¬
treffenden Berlin -Mailänder Zug fliegende
Buffets eingerichtet , welche bei den Passa¬
gieren Anklang finden.

Die privilegirte Bibelanstalt
Stuttgart  hat im Rechnungs -Jahre
1883/84 38 440 heilige Schriften ver¬
breitet darunter 9000 Traubibelu , 5000
Traubibeln , 5000 Schulbibeln und 12 000
neue Testamente für Konfirmanden . Die
Zahl der seit der Gründung 1812 abge-
setztcn Bibeln beträgt 1612 118 . Von
der in Halle a . I . gedruckten Probcbibeln
find in Württemberg 1000 Stück verkauft
worden . Im Stuttgarter Bibelhause selbst
versammeln sich alle 14 Tage 12— 15
Männer — Laien und Geistliche — um
die Probebibel durchzugehen . Auch haben
sich in den Diözesen der evangelischen
Landeskirche Konferenzen zu diesem Zweck
gebildet . Das von der Bibelanstalt zum
Lutherjubiläum herausgegebene Werk von
Professor Dr . Th . Schott „Luther und
die deutsche Bibel " mußte in einer zweiten
Auflage gedruckt werden . Die Kirchen-
opfcr haben gegen das Vorjahr um 1000 -4L
abgenommcn und betragen rund 23,000 -/-L,
doch ist der Ausfall durch verschiedene
Legate gedeckt worden . Schließlich spricht
der Bericht den Wunsch aus , es möchte
die schöne Sitte , den Brautleuten am Altar
eine Bibel zu überreichen , welche in 200
evangelischen Parochien Württembergs noch
nicht eingeführt ist, weiteren Eingang finden.

Cannstatt,  14 . Juni . Neben der
städtischen Behörde ist der Verschönerungs¬
verein fortwährend bemüht , seinem Namen
Ehre zu machen , und daß ihm dies ge¬
lungen ist, zeigen seine Schöpfungen . Die
in letztem Jahr ausgeführten hübschen An¬
lagen an der Allee in der Nähe des Kur-
saals sind sein Werk und auch in diesem
Frühjahr hat er einige reizende Plätzchen
an der Taubenheimstraße und am Ncckar-
ufer gegenüber vom Schwimmbad ge¬
schaffen. '

Der Meteorolog Brückl ach er in
Frcudenstadt kündigt vom 13 . Juni ab
beständiges Wetter an . (?)

In Enzberg  ist am 14 . ds . das
Gasthaus zum Lamm abgebrannt.

Ausland.

Reicher Kindersegen.  In der
Nähe von Seneca City , S . C . , lebt eine
der größten Familien der Ber . Staaten,
nämlich diejenige des Joel Banghn . Vaughn,
welcher gegenwärtig 80 Jahre alt ist und
jetzt die vierte Gattin hat , besitzt zusammen
die respektable Anzahl von 46 Kindern,
deren jüngstes noch ein Säugling ist. Bon
den Kindern sind 19 Stiefkinder , da die
drei ersten Frauen Vanghn 's Wittwen
waren , welche 4 , 7 resp . 8 Kinder mit in
die Ehe brachten.

Misjellen.
Heläuiert.

Novelle von Friedrich Banz.
(Fortsetzung)

II.
Wehe dem Vater, der die Ratschlüsse

einer hölzern Weisheit durch Ver¬
zärtelung vernichtet!

Schiller.
Der junge Forstgehilfe Max , der Sohn

des Verwalters , den wir im vorigen Kapitel
kennen gelernt haben , hatte den Tannen¬
wald erreicht , über welchem die Sonne in
voller Pracht Hinaufstieg , und verlor sich
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unter den hohen , dunklen Bäumen , schein¬
bar ohne ein bestimmtes Ziel zu haben.
Aber die Sicherheit , mit welcher er , ohne
Rücksicht auf irgend einen Weg zu nehmen,
immer weiter vordrang , war ein Beweis
dafür , daß er auf diesem Tarrain zu Hause
war . Bald stand er vor einer Lichtung,
auf einem Platze , wo eine kleine, sorgsam
gepflegte Kultur angelegt war . Ein Bursche
von kaum 18 Jahren machte sich unter
den zarten Pflänzlingen zu schaffen.

„Wo ist Dein Vater , Philipp ?" fragte
der Forstmann . „Hat er die Schlafmütze
noch um die Ohren ?"

„Nein , Herr Förster, " war die Ant¬
wort , „er ist mit der Sonne aufgestanden,
wie jeden Morgen ; aber er ist auf den
Oberhof hinübergegangen , um mit den
Bauern wegen der Holzlieferung zu
sprechen."

„Wird viel helfen bei dem wider¬
borstigen Klotze," warf Max lachend hin.
„Da ist keine andere Wahl , als daß man
dem Kerl einen tüchtigen Prozeß anhängt,
das wird ihm den harten Kopf znrecht-
setzen."

„Es ist ein recht widerwärtiger Handel
für meinen Vater, " nahm Philipp wieder
das Wort . „Er verfeindet sich darüber
selber auch mit dem Hofbauern und seinem
ganzen Anhänge . "

„Ist schon was Rechtes , diese Ver¬
feindung !" höhnte der Forstgehilfc . „Meinst
Du , das Pack sei nicht auch meinem Vater
und mir aufsäßig , wie der Teufel ? Aber
wer kümmert sich darum ?"

„Das ist bei Ihnen schon recht, Herr
Förster . Aber mein Vater muß unter
den Leuten leben und mit ihnen verkehren.
Da bekommt er alle Brocken zu schlucken,
auch die , welche für die Herrschaft ge¬
münzt sind ."

„Dafür ist er herrschaftlicher Diener,"
lachte der übermütige junge Mann hell
auf . „Ein rechter Mann muß für seinen
Herrn auch seine Haut zu Markte tragen
können . — Ah , da kommt er ja selbst.
Guten Morgen , Alter , was bringst Gutes ? "

Der also Angeredete war ein Mann
in den Fünfziger , in einer Art halber
Jägermontur , eine Büchse auf dem Rücken,
von einem Dachshunde begleitet.

„Morgen , Max, " antwortete er nicht
in der besten Laune und ohne Umstände.
„Was hat denn Dich schon so frühe aus
den Federn getrieben ? Das ist man von
Euch superfeinen Stadtherrchen nicht ge¬
wöhnt ."

„Gelt ? " sagte Max . „Na , siehst Du,
ich bessere mich doch nach und nach und
wenn ich so fort mache, werde ich doch
noch ein Jäger ."

„Der Teufel wirst Du , aber kein Jäger,
Zeitlebens nicht , oder ich will einen Besen¬
stiel statt meiner Büchse führen . Mit
Euren verfluchten Brillen auf der Nase
oder gar noch mit dem Gläschen in einem
Auge , trefft ihr auf fünfzig Gänge keinen
Ochsen. Es ist keine Freude mehr , den
Wald zu begehen , seit Ihr Sonntagsjäger
unsereinem das Handwerk verhunzet ."

„Laß gut sein , Joseph , das ist nun
einmal nicht zu ändern, " begütigte Max
den Polternden . „Der Forst hat Platz
und Wild genug für Euch und uns ."

„Hat er ? Das Wetter schlage drein!
Gabs doch auf zwanzig Stunden in der
Runde keinen schöncrn Wildstand , als der
unsrige war , bis das neue Jagdgesetz ge¬
kommen ist. Seitdem habt ihr ihn rninirt,
daß einem das Herz blutet ."

„Die Wilderer , Alter , die Wilderer ."
„Nein , sag ' ich Dir , nicht die Wilderer.

Mit diesen Kujonen werde ich fertig ; die
kennen meine Büchse. Aber Ihr , Ihr — "

„Lassen , willst Du sagen , nicht wahr ? "
„Und es bleibt dabei , Ihr seids auch.

Was kümmerts Euch , ob Ihr eine Gais
oder einen Bock treffet , oder ob Ihr ein
Tier waidwund schießet und seid doch zu
kommod, seiner schweißenden Fährte uach-
zugchen ! Wenn ich allemal so ein ver¬
wundetes Stück finde , an dem die Würmer
krabbeln , so wollt ich schon , daß Euch
allen ein Donnerwetter in den Leib führe ."

„Du kommst vom Oberhofe ? " fragte
der Forstgchilfe , um dem Gespräch eine
andere Wendung zu geben . „Hast den
Hofbauern getroffen . "

Ja ; gerade noch che er aufs Feld
ging ."

„Nun ?"
„Nun ? Er bleibt auf seinem Sinne,

daß er nicht schuldig sei, die Extralast zu
leiden ."

„Aber der Fall ist doch so einleuchtend,
daß — "

„Und wenn er zehnmal einleuchtender
wäre ! Der Bauer weiß , daß die Herrschaft
recht hat und der Sakermenter macht nicht
einmal ein Hehl daraus , daß er cs weiß.
Aber er will  nicht bezahlen , das ist alles,
er will  nicht ."

„Er soll schon wollen ; warte nur , dem
zünden wir ein Feuerchen an , daß es eine
Art hat ."

„Ja , wenn 's nicht umgekehrt geht.
Mir gefallen seit neuerer Zeit die Leute
gar nimmer . Sie werden schwierig zum
Frvhndienste und zum Bezahlen , und wenn
man sie mahnt , giebts schiefe Gesichter und
Spott oder Drohungen . Der alte Respekt
ist zum Kukuk und ein ganz neuer un¬
sauberer Geist spuckt in den Köpfen ."

„Siehst Du , Alter , den haben uns die
Franzosen gebracht . Man heißt diese
Sorte Leute Fortschrittsmänner oder auch
Demokraten ."

„Heißen sie, wie sie wollen , ich weiß
nur soviel , daß mit ihnen nicht mehr aus-
znkommen ist . Komm ich da letzthin zu
dem Michel Huber im Dorfe und biete
ihm auf die Frohn für seinen Waldfrevel,
weißt mit dem Tännchen , das er gestohlen
hat;  was meinst , daß er mir zur Antwort
gegeben hat ?"

„Ja , was denn ?"
„Wenn ich mich nicht auf der Stelle

zum Henker scheerc, so werfe er mich die
Treppe hinab , daß ich Hals und Bein
breche. Noch zum Fenster heraus hat er
mir uachgcmault und die Nachbarn mit ."

„Und das hast Du Dir gefallen lassen ?"
„Ich Habs dem Schultheißen angczeigt,

aber was Hilsts ? Der hat mir alles Liebe
und Schöne versprochen und am Ende
steckt er mit den Hallunkeu unter der näm¬
lichen Decke."

.Fortselmna folgt.)

Die kleinsten WohtthLler des
Menschen.

.Schluß.)
In den Anthologieen der Dichtkunst

wird man in der That die Würdigung
jenes kleinsten Wohlthäters der Menschheit
vergeblich suchen ; nicht einmal im Commers-
buch deutscher Studenten , in welchem doch
sonst soviel unpoctische Wahrheiten ge¬
schrieben stehen , ist eine Zeile seines Ruhmes
zu finden . Aber in den Handelsbilanzen
zahlreicher Industrien — der Fabrikation
von Farbstoffen , Lacken und Firnissen , der
Fabrikation von Parfümerien , ätherischen
Oelcn , chemisch-pharmaceutischer Fabrikate,
der Wollen -, Baumwollen - und Seiden-
färberci , der Kattundruckerei u . s. w. —
werden ihm jährlich für sich selbstsprechende
ehrende Denkmäler gesetzt. Würden plötz¬
lich durch irgend eine Schädigung sämt¬
liche Hefekulturen zerstört , so würde das
nicht nur der Untergang der genannten,
auf den Verbrauch kolossaler Mengen von
Alkohol angewiesenen Jndustrieen , nicht
nur eine schwere Störung zahlreicher den
Spiritus als Hülfsmittel ihres Gewerbe-
sleißes verwendenden Handwerke zu Folge
haben , auch die experimentierenden Wissen¬
schaften , welchen der Alkohol ein unent¬
behrlicher Stoff geworden ist, würden in
dem Hcfepilz einen besten Freund und
Förderer ihrer gelehrten Bestrebungen cin-
büßen.

Und was nach allen diesen Richtungen
hin , denen man noch die durch Erzeugung
von Kohlensäure den Teig lockernde Thätig-
keit in der Bäckerei hinzufügen kann , der
Hefepilz dem Menschen zu leisten im Stande
ist, das vollbringen auf anderen Gebieten
gewisse Verwandte desselben , die noch zehn¬
mal kleineren Spaltpilze , welche bei der
fabrikmäßigen Herstellung von Weinessig
als sogenannte Essigmutter , beim Ein¬
machen von Sauerkraut und Gurken , sowie
bei der Herstellung der an heißen Sommer¬
tagen so beliebten Dickmilch, als Säure-
crreger dem Menschen höchst schätzbare,
wenn auch nicht gerade unentbehrliche
Dienste erweisen . Ein derartiger kleinster
Wohlthätcr der Menschheit ist es auch,
welcher die von dem Käsesabrikanten in
seine Reife - Keller gepackten Käselaibe
vollenden hilft . Offenbar sind es dabei
spccifischc, dem Käsereife -Pilze durch örtliche
Verhältnisse zukommcnde Verschiedenheiten,
welche dem fertigen Produkt seinen eigcn-
thümlichen Charakter verleihen ; zweifellos
ist dies für den Roquefort -Käse , welcher
nach Pasteur 's Angaben nur in den natür¬
lichen Höhlen des Jurakalkes in erster
Güte zu ziehen ist, wo eine Schimmel¬
pflanze , (das ponieiUimn Alauenm ) in
voller Ueppigkeit wuchert und in den
reifenden Käselaiben in großer Reichlichkeit
sich ansicdclt.

Die Reihe der pilzartigen kleinsten
Wohlthätcr der Menschheit ist damit keines¬
wegs erschöpft ; wir brauchen nur aus deu
in der Vaccinclpmphc enthaltenen Pilz,
der den bisher genannten au Winzigkeit
noch „über " ist, zu erinnern , um dem Blick
neue wcitschichtige Aussichten zu eröffnen.
Wie dieser kleine Organismus dem Men¬
schen cingeimpft wird , damit er einem
kleinsten , aber furchtbaren Feinde der
Menschheit , dem Pockenseuchen -Pilz den
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Eintritt in den menschlichen Körper ver¬
wehre, so wird wahrscheinlich die Wissen¬
schaft in nicht allzn ferner Zeit der Ent¬
deckung anderer Senchepilze(Cholerapilz!)
die Entdeckung entsprechender Schntzpilzc
hinzufügen. Die Kenntnis von dem Vor¬
handensein zahlloser kleinster Organismen,
welche gleichsam eine geschlossene Phalanx
darstellcn zu erbittertem Kampfe gegen die
Menschheit ausgerüstet, ist schon ziemlich
populär geworden; vergessen wir nicht,
daß es in jenem Reiche mikroskopischen
Lebens auch ein nicht minder bedeutsames
Heer kleinster Wvhlthäter der Menschheit
gicbt, daß also zwar im Bosen, nicht
minder aber auch im Guten das Dichter-
wort gilt:
„Dem Trocknen, Feuchten, Warmen, Kalten
Entwickeln tausend Keime sich!"

Ein Auszug aus der Chronika von Amt
und Stadt Dingsfeldcn.

(Fortsetzung.)
Am selben Abend gingen die Bürger

des Städtchens in ihr gewohntes Wirts¬
haus, nahmen aber wohlweislich keine
Laternen mit, hatten sie doch jetzt ihren
eigenen Mond. Als sie aber nach Hause
gingen, waren sie doch mit diesem Mond
nicht recht zufrieden, denn da gab es zer¬
schlagene Nasen Etlicher, während andere
wieder stundenlang nach ihrer Hausthüre
gesucht hatten. Als nun am andern Tage
darüber geklagt wurde, sagte Hans Kliuge-
busch: „das wird sich schon geben!"

Nach einiger Zeit erscholl großes Ge¬
schrei über eine Diebesbande, welche die
Gegend unsicher machte. Der hohe Rat
mußte wieder zusammentreteu, um die
Maßregeln zu bestimmen, die gegen die
Diebe ergriffen werden sollten. Zuvorderst
wurde die Stadtkasse so heimlich als mög¬
lich im großen Eichenpark vergraben und
damit keiner von den Dieben cs bemerkte,
mußten sämtliche Bürger in dichtem Kreis
die Kasse umgeben und also hinausgeleiten.
Dann wurde zur größeren Sicherheit allen
Einwohnern anbcfohlen, von Einbruch der
Dunkelheit an kein Licht mehr anzuzündcn,
damit die Diebe nichts sehen könnten. Um
aber den neuen Dingsscldner Mond zu
verdunkeln, wurde der Türmer angewiesen,
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens
seinen Hut davor zu halten.

Die Straßcnpflasterungin D. war in
sehr schlechtem Zustande. „Biele Steine
wären gar nicht mehr da, andere mären
zerschlagen und die übrigen viel zu schwach,
um das Fahren und Gehen ausznhalten",
so lautete der Bericht. Hierauf wurde
beschlossen, ein neues Pflaster zu legen,
was auch geschah. Damit aber die neuen
Steine nicht von vornherein zu sehr ram¬
poniert würden, war polizeilich die An¬
ordnung getroffen worden, „daß alle Räder
in grobes Leinen gewickelt werden müssen,
die Bürger dürfen nur in Filzschuhen
ausgehen) sämmtliches Vieh darf nur ge¬
tragen oder gefahren die Stadt passieren,
Esel und Ochsen sind nicht ausgenommen!"

Der Sohn des ersten Bürgermeisters,
auch ein sehr kluger junger Herr kam von
Paris nachD. zurück und hatte für seine
Vaterstadt etwas ganz Neues, Außerge¬
wöhnliches mitgebracht, nämlich eine kleine

Kanone. „In Paris ", so erzählte er,
„würde täglich Mittags um 12 Uhr eine
Kanone abgcfeucrt und sofort wüßten alle
Pariser, daß die Klöße gar wären. Diese
Einrichtung würde doch auch für D. höchst
zweckmäßig sein!" Das kleine Geschütz
wurde denn auch richtig am nächsten Mittag
Punkt 12 Uhr auf dem Dache des Rat¬
hauses abgefeuert. Der Schuß kostete aber
täglich ca. 6 Batzen für Pulver ; dieses
Geld zu spare», rieth Hans Klingebusch,
jeden Mittag 12 Uhr mit einem großen
Hammer aus Eichen- oder Buchenholz auf
das Kupferdach des Rathauses zu schlagen,
das würden die Dingsfcldencr, die alle
sehr große Ohren Hütten, schon hören.
Seit der Zeit nannten die Dingsseldeucr
ihre Vaterstadt: „Das zweite Paris !"

(Schluß folgt.)

Praktische Rechts ch reibun  g.
Stimme oben oben: „Wer läutet da drun¬
ten alleweil?" — Stimme von unten:
„I ." — Stimme von oben: „Wer ist der
I . ?" — Stimme von unten: „I ." —
Stimme von oben: „Wer?" (gießt eine
Kanne Wasser dem Untenstehenden auf
den Kopf.) — Stimme von unten: „Ja,
was ist denn das?" — Stimme von oben:
,,s' Tüpferl aufs I ."

Verschiedene Auffassung der
Musik.  Der Franzose hört die Musik
mit Aufmerksamkeit an. — Der Deutsche
versteht sie. — Der Italiener empfindet
sic. — Der Engländer wohnt ihr bei.

Vorbvte  n. A.: Die Badesaison steht
vor der Thür . B. : Das merke ich, meine
Frau fängt bereits zu kränkeln an.

Mode und Gesundheit.  Zu die¬
sem Thema, welches man in Dameugesell-
schaft bekanntlich nur mit einiger Vorsicht
anschlagen soll, schreibt die Deutsche Zeitung
in Wien: „Die Aerzte versichern, daß die
nervösen Kopfschmerzen unserer Damen
bedeutend abgenommen haben, seitdem
Löckchen und hereingeschnittene Haare die
Stirn bedecken. Hingegen treten, seitdem
man die Haare vom Halse hoch aufkämmt,
in ziemlich häufigen Fällen Genickschmerzen
auf, die durch übermäßige Spannung der
Haare veranlaßt werden. Da nun die
moderne„hohe" Frisur den letzten Uebcl-
stand mit sich bringt, wäre es angezeigt,
wenn irgend eine tonangebende Dame im
Reiche der Mode baldmöglichst mit einer
neuen „schmerzlosen" Haartracht hervor¬
treten würde."

Auf eine Frage wegen der Natten-
Vertilgung  gibt das Württ. Wocheubl.
für Landwirtschaft folgende Antwort: Man
nehme einen Schwamm, zerwürsle den¬
selben in Würfel von 1 Ctm., brate den¬
selben in Schweineschmalz, werfe so viel
Salz darüber, so daß Schwamm, Fett
und Salz miteinander eingcbratcn wird.
Stellt man oben genanntes Gerücht den
Ratten vor, sammt einer ziemlich großen
Portion Wasser, welchen letzteres sehr be¬
dürftig für die obengenannte Mahlzeit ist,
so kann man beinahe darauf warten, wie
sich die Langschwänze auf dem Boden
wälzen und des sicheren Todes sterben.

Ten Kopf behalte oben.
Den Kopf behalte oben, auch in der größten

Not,
Nicht jedem Sturm folgt Schiffbruch, nicht

jedem Kampf der Tod.
Den Kopf behalte oben, ob auch der

Donner kracht,
Und Blitze Dich umzucken in schwarzer

Schrcckensnacht.
Den Kopf behalte oben, wenn Dich be¬

droht Gefahr,
Denn ohne Gottes Willen krümmt sie Dir

nicht ein Haar,
L>chau fest mit kühnem Auge Dir jede

Drangsal an;
Und sei mit Gottvertranen ein echter

ganzer Mann,
Schon Mancher stand verlassen und ein¬

sam in der Welt,
Dem Gott bei frischem Wagen den Arm

zur That gestählt.
Und mancher brave Streiter, stand er nur

kühn zur Wehr,
Hat kühn sich durchgeschlagen durch seiner

Feinde Heer.
D'rnm stets den Kopf nur oben, auch in

der größten Not,
Oft folgt ja doch dem Sturme ein herrlich

Morgenrot.

Auflösung der Charade iu Nr. 94.
Ei ngesendet.

Ohn' daß ich viele Worte mach',
Nenn ich mein trautes „Calmbach ."

Frankfurter Coursr vom 13. Juni 1884.
Gcldsorten. ^

20-Frankenstücke . 16 20 23
Englische Sonvereigns . . . . 20 33 38
Ruß. Imperiales . 16 73 77
Dukaten . 9 60 65
Dollars in Gold . 4 18 22

EinladungM Abonnement
auf den

Knzthaker
für das dritte Quartal 1884.
Die geehrten Abonnenten sind freund-

lichst gebeten, ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion, auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern, um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälcrs ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwescn, wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wo solche täglich an¬
genommen, auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 cM 10 monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsverkchr
vierteljährlich 1 25 monatlich 45
auswärts vierteljährl . 1 c/lL 45 monatlich
50 L , wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthüler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 ; bei Rcdaktionsauskunft Zu¬
schlag 20

AtlW -ll tz ^ ttlilg tles HmtllklM.
Redaktion, Druck und Berlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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